
Friedrich FiItermann: Alstorien-, Porträt- Uund Kunstmaler

Der Maler Friedrich Eltermann gehört den wichtigsten und einflussreichsten
Künstlern 1m Bıstum Hildesheim; selne dem Hıstorismus verpflichteten Werke prag-
ten die eıt zwischen 1860 und dem Ausbruch des Ersten Weltkrieges.

Eltermann wurde 1835 In serlohn geboren, nach Studienjahren in Düsseldorf bei
dem A4Uus Bockenem gebürtigen Maler Ernst eger und Munchen 1ef1s sich 1861 in
Hıldesheim niıeder. 1665 heiratete Anna Wiecker (geb. LÖ37, gESL. 1O12); die Schwes-
ter des kunstinteressierten Pfarrers und spateren Domkapitulars Ernst (Itto Wiecker.
Mehrere Umzuge innerhalb der Stadt sınd für die folgenden Jahrzehnte nachgewilesen,
VO  n 1908 bis seinem Tod 1im Jahr 1919 lebte Eltermann Domhof.

Friedrich Eltermann hinterlie{s eın umfangreiches Werk, über hundert Arbeiten sind
archivalısch nachweisbar. Altargemäalde, Tafelbilder, Kirchenausmalungen, Kreuz-
WESC und Portrats sind die wichtigsten thematischen Werkgruppen, aufßerdem sind
Entwürfe für Altäre, Kanzeln und Kirchengerät CNNCN, für Glasmalereien und
Paramente, schlie{fslich Kestaurlerungen, Polychromierungen, Vergoldungen und SOon-
derauftrage, 75 für die Ehrenpforte ZUIT: Kirchweihe der Honnersumer Kirche 1566
Bezüglich der raumlichen Verbreitung fallt ine Bevorzugung der Stadt Hıldesheim
und ihrer Umgebung auf, Eltermann Wr jedoch auch 1m Norden der Diozese Ver-
den, Harburg) und 1im Suden (Göttingen, Norten, Münden, Eıichsfeld) tatıg, aufßser-
dem in Hannover. Seine frühesten erhaltenen Werke datieren In das Jahr I56TI, die Spa-
testen ın die Jahre hıs 1913; als Blütezeit können die Jahrzehnte VO  . 1886 bıs 1905
bezeichnet werden, die Zeıt der Konsolidierung des Bıstums nach dem Kultur-
kampf, die durch den Einfluss des Domkapitulars und spateren Bischofs Adolf Bertram
gepragt WAaTl, der Eltermann als ausführenden Künstler und als Sachverständigen
schätzte und ın den Pfarreien empfahl.

Der Stil Eltermanns blieb dem Vorbild der Nazarener und dem Hıstorismus verpflichtet;
charakteristisch sind kraftige, leuchtende Lokalfarben, eine virtuose Behandlung der
Stofflichkeit und Ornamentik, 1ne sehr sorgfältige Zeichnung der Physiognomien, bei
vielfigurigen Hıstorienbildern ine Vielfalt Haltungs- und Bewegungsmotiven, VOI-

bunden mıt perspektivischen Kunstgriffen, auch auf kleinen Flachen Handlungsab-
laufe schildern. Hervorzuheben 1st ferner die reiche Ikonographie und Symbolik der
Altar- und Hiıstorienbilder. ank der vorzüglichen Maltechnik und der CI WEIN-

deten Materi1alien 1st die Aussagekraft der Werke Eltermanns bis heute ungebrochen.
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